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Sabel.
nurch einen Fremden Architect,

v Ward eine BauKunſt ausgeheckt:
Ku ein Thurn, auf unſrer Erden,

Unendlich hoch erbauet werden;
Nicht, wie man ſonſt zu bauen pflegt,

Da man das Fundament erſt legt;
Nein! hier ward oben angefangen,
Und immer unter ſich genangen:
Vom Bopfe hub man er lich an;Dan ward die Haube bey gethan;
Und ſo, mit ſketem Unterſchieben,
Das MauerWerck empor gerrieben,
Da allemahl ein neuer Grund
Den erſten trug, der auf ihm ſtund.
Es ſchien auch anfangs anzugehen,
Und dieſer Thurn ſich zu erhohen,
So lang, als, (ob ſchon mit Gefahr)

ec i n Sccefchite,
Die man zum neuen Grunde wahlte.
Allein, der Bau wuchs, mit Gewalt, —n
Und mehrete ſich dergeſtalt, ul
Daß es an Steinen mangeln wollte,
Womit man unterbauen ſollte.
Und gleichwohl wollte doch kein Stein
Beſt andig fort der letzte ſeyn;Drum fieng ein jeder an, zu klagen:
Was ſoll ich denn die andern tragen?
Nun wich, bald der, bald ſjener, auß,
Und zog ſich alſo heimlich raußß
So machten es die nachſten wieder:
Da fiel, zuletzt, der Plunder nieder le

*k
Bev neuen wiederſinnſchen. Dingenl,»
Wird auch das Ende ſo gelingen!
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Nachricht.

obald ſich das Geruchte, von der neuen Ducaten-Societat, in
unſcer Gegend, ausbreitete, hatte man unterſchiedliche Mei—
nungen davon: Der gemeine Mann bildete ſich ein, ſie muſ—
ſewohl von den Frey-Maurern herruhren, weil alles
dabey ſehr aeheim zugienge; Solche urtheilen, nach ihrer
Einfalt; Noch eher mochte man es den Herrenhuthern zu
trauen. Leute, von mehrerm Nachdencken hielten ſelbige vor
eine Erfindung eines ſchalckhafften Kopfes, dem es wohl nie

mahls, im Ernſte, in Sinn gekommen, ſondern, welcher ſich nur was darauf zu
gutethate, fein viel leichtglaubige und geldbegierige Seelen zu aäffen; Und
dieſes war deſto wahrſcheinlicher, da ſie, in einigen der geſchriebnen Statuten,
die in colland entrichtete Societat, hies. Hingegen wollten manche gewißE

wiſſen, daß die Sache von einer in Verfall geraihenen vornehmen Perſon her—
kame, ſo ſich, durch ſothanes Mittel, wieder empor helffen wolle, es moge an
ſich ſelbſt hernach ſo lange Beſtand haben, als es konne. Allein, die, auf einem
Bogen, im Brief-Formate, gedruckten Statuta, ſo ſchon in verwichner Oſter
Meſſe zum Vorſcheine gekommen, belehren uns eines andern. Selbige lau
ten folgender maaſſen:

Jn der Leiſte, oben daruber, ſteht, in einem LorbeerKrantze:
Vivat

sSociETAS
1746.Und ſodann heiſſt es weite: STATVTA

Der An. 1746. errichteten SoCiIETAET, welche Niemand nachtheilig, keiner
Muhe, noch Zwang, unterworffen, und ſich beſtandig verbeſſenl.

1.) Derjenige, welcher ſich zu dieſer SOCIETAET zubegeben entſchloſſen
iſt, ſtellet nachfolgende Schrifft von ſich:

DECLARATION.„Jch Endes-Benanter, bekenne, von V. V. zu der An. 1746. errichteten
„Societaet, engagirt zu ſeyn; Krafft welcher ich mich, zu Zahlung eines Duea-
„ten, monathlich, zur Societats-Caſſa, anheiſchig mache, bis dabin Jch eine
„andete Perſohn, zu dieſer Societat, engagiret, und deren Declaration, des En-
„gagement halber, auf Mich lautend, eingeliefert haben werde. Will auch
„die Ducaten, derer von mit engagirten Perſohnen, beptreiben, und dem Carſi-
vter monaihlich uberlieffern. Datum &c.

(L. S.) N. N.
A2 2) Der
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4 S 60)2.) Der Neuengagirte empfangt hiergegen nachfolgendes

5 CERTIFICAT.„Daß d. N. in denen SocietatsGegen-Büuchern, mit,ex. gr. Nro. von Nro. II.
„richtig cingetragen worden, und Unſerer Societatskrivilegien zu genie ſſen

haben wird. Dotum.
S.) Nro. III. N. N. Nro. XV. N. N.

Buchhalter. Casſiretr.3.) Da derjenige Monathlich gerne einen Ducaten, zur Societaäts-Caſſa.
zahlen wird, der billig hoffenkann, nicht nur dieſer Bezahlung bald entkedigt zu
werden; Sondern im Gegentheil, viel Dacaren monathlich, ohne Obliegen
heit, vor Sich zu empfangen:4.) So wird Er, von dem Erſten, ſo Er engagiret hat, von der Zahluns,
befreyet, und bekommt dargegen nachfolgende Schrifft:

CERTIFICAT.„Daß d. V. in denen Societats-GegenBuchern, mit, ex gr. Nro. IV. rich
„tig eingetragen worden, und der vocietats-Vorrechten zu genieſſen haben

v„wird. Datum.
(L. S.) Nro. Ili. V. N. Nro. XV. N. N. J

Buchhalter. Casſirer.5.) Der zweyte, den Er engagirt, zahlet gleichfalls, zur Societats-Caſfa.
6.) Vor den dritten aber, ſo derſeibe engagirt, empfangt er monathlich

einen Duceten, vor ſich.
7. Der Vierte, den Er engazirt, zahlet ebenmaßig, zur SocietatsCaiſſa.
3) Vor den Junfften hingegen, fo er engagirt, empfangt er wiederum

einen Ducaten, monathlich, vor ſich; ferner auch, vor den 7ten, ↄten, uten,
Bten, und ſo fort, vor iede ungerathe Zahl, monathlich einen Ducaren. Wer
alſo die Gelegenheit hat, Ein halb hundert Mit-Glieder, zu dieſer Societat, zu
engagiren, der bekömbt monathlich eine Revenüe, von vier und zwantzig Ducaten.

5.) Wann einer dieſer Mit-Glieder in katale Umſtande gerathen mochte,
fo follen, nach ſeinem Belieben, woferne es die Noth erſordert, als
woruber der alteſte der Societat (Quaeritur: ob dem Beytritte, oder den Jahren
nach?) zu erkennen hat, Jhm, aus der SociETAET.-CAssA, die hinreichenden
Koſten, zu einer convenablen Taffel, Kleidung, und Wohnung, beſorget und

ungewieſen werden.10.) Ein jedes MitGlied, welches in dieſe SoCIETAET aufgenommen
wirtd, empfangt, ſo bald es die Declaration, ſub Nam. J. von ſich geſtellt hat,
ein Exemplar, von dieſet Societatsvtatuten, mit des Buchhalters und Casſirers

Unterſchrifft, und dem Societats Jaſiegel.
ii.) Derjenige, fo ſich ia mehr gedachter SoCIETAET, engagirt, macht

ſich anheiſchig, an Niemanden die S Ta IVTA derſelben zu entdecken, als nur
an diejenigen, von denener uberzeuget iſt, daß Sie Sich ebenſalls, zu derſel

ben, engagiren werdem
Nun



ce 60o) S 5Nun erſcheint das SoCIETAETs. Siegel, in Groſſe eines Stuckes, in
Holtzſchnitte; Um den Rand lieſet man: siGILLVM SOCIETATIS DE Ao.
1746. Jn der Mitte faſſen ſich aHande, ins Creuz, nehmlich 2 horizontal,
und 2 vertical. Hernach heiſſt es:

Auf Begehren derer alteſten Mit-Glieder vorbemeldter SociETAET,
haben Wir Uns nicht entbrechen konnen, die General-Protection und Garantie
ſothaner Societat zu ubernehmen, mithin auch der Caſſa ihren kunfftigen Auffent
halt, in Unſerer Keſidentz, zu verſtatten; Wie Wir Uns denn hierzu, Krafft die
ſes, nicht nuren aufs formlichſte erklaren, ſondern auch Unſern Hoff-Cavalier
und Hauptmann, von Lützow, und Unſern Berg-Schreiber, Krantz Kleber,
wovon der erſte zum Buchhalter, der letztere aber zum Casſirer, ernennet wor
den, die Societats-Uhrkunden zu fertigen, berechtigen, ihnen auch zugleich Ge
walt und Vollmacht ertheilen, an entlegenen Orten, von Societats-Mit-Glie
dern, tuchtige Subiecta, in nothig findendem Fall, ſich ſubſtituiren zu konnen.
Uhrkundlich Unſerer eigenhandigen Unterſchrifft, und nachgedruckten Graffli—
chen Jnſiegels. Gegeben, in Unſerer Keßdentz-Stadt, Neuwied, den 26.
Aptil. 1747.

Friedrich Alexander,
Grav zu Wied /Das Wapen;

CSoitz chniite.

Anmerckungen.
orſtehendes habe, auf das treulichſte, und ſo gar mit Beybehaltung der Feh

ſer im Stylo, copirt. Eine andre Edition von dieſen gedruckten Statutis;
kommt zwar, von Wort zu Wort, mit dieſen uberein, diſſerirt doch, in der Ex-
tenſion der Zeilen, und vornehmlich darinne, daß das societatsJnſiegel, und
des Herrn Gravens Garantie, weggelaſſen worden. Welches allerdings
Nachdencken verurſachet. Scheint im ubrigen an einerleh Orte gedruckt zu
ſeyn. Ob aber dieſes die Statuta alle ſehen, oder ob ſie, auſſer dieſen, noch andere
geheime Arricul unter ſich haben? darhinder habe noch nicht kommen konnen:
doch muß dergleichen vermuthen, da die geſchriebnen Aufſatze hietvon ſo merck

d' er mehr als der andre enthaltlich differiren, un immer cinDer erſte, ſo zu mir zu handen gekommen, hat nichts weiter, als den erſten

Punet iebſt der Declaration aur daß der Nahme, von wem, darinne expriä-
11 1mirt war, nehmlich: „vom Herrn Geheimd. Lecret. et Advoc. immatri-

„culato, Adam Chriſtoph Kochen, aus Colleda, Mit-Glied. 2c. als durch wel
chen eben, in der P. P. Meſſe, dieſe Socierat, in Naumburg, bekannt worden.
Dieſfem war nachgeſetztes Avertiſſement, ſo ich ſonſten in keinem mehr wahrgre

nommen, beygefugt:

As „Detet
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S (60) S
„Derjenige, welcher z. Recruten anwirbt, bekommt, monathlich einen Spec.

„Ducaten; welcher z. dergleichen ſchaffet, 2. Ducaten, und welcher 7. Reeruten
„hat, bekommt z. Dac. Undſhſo geht es fort, allezeit von 2. Recruten,/ i. ſpec.
„Ducaten mehr, alle Monathe. z. E. Wer jo. Recruten angeworben hat (NB.
„Sollte nur 49. he ſſen, er muſſte ſich denn ſelbſt mit zahlen) und ihre ausgeſtell—
„te Scheine eingeſchickt, bekommt, alle Monathe, 24. Duc. aus der Caſſa, und
„darff ſich nicht furchten, daß er zu einer Zeit was wieder beytragen muſſe; denn,
„wenn er nur einen hat, giebt er ſchon nichts mehr, als den erſten Duceten, den
„er, beym Anfange, gegeben hat; Hingegen bekommt er auch nicht eher was,
„aus der Caſſa, bis er dreye angeworben. Und wenn auch einer, oder mehr,
„von den angeworbenen Keeruten, abſterben ſollten, ſo bleibt doch dem Anwer
„ber ſein ausgemachtes beſtandig, und ihm wird nichts abgezogen. Ja, wenn
„er ço. KRecruten angeworben hatte, und ſie ſturben alle, in einem Jahre, ſo be
„kommt er doch alle Monathe ſeine 24. Stuck Ducaten, wie zuvor, und ſo lan
„ge, als er lebet; wenn er aber ſtirbt, ſo fallen ſie wieder in die Caſſa.

Jſt ein Extract, aus obigen Staturen, mit angehangter Erlauterung, wovon
in Statuten nichts enthalten.

Jn einem andern Aufſatze hatte die Deelarition dieſen Anhang:
„Anbey mache mich verbindlich, alle in der loblich errichteten Societat Statuta
„und Puncta treulich unwiederrufflich zu halten und zu erfullen, bey Verluſt
„meines Engagemeats. Habe ſolche Declaration, von mir, ausgeſtellet, und, mit
„meiner eignen Hand, unterſchrieben, und, mit meinem Petſchafft, unterſiegelt.
Und unter N. N. war erinnert, daß Stand, Condition, und Alter, mit beyge
fugt werden ſollten.

Bey dem sten Pancte wird, in einem geſchriebnen Exemplare, angehangen:
Wovon ein Gulden abgezogen wird.

Wohzu dieſer ſolle, erkl ihrt ein, nach dem gten, eingeſchalteter Articul:
„Sind diejenigen verbanden, monathlich, von ihrer uberkommenden Gage, Ei
„nen Gulden ſich abziehen zu laſſen, ſo zur Verpflegung derer in dem oten Pun
„ecte gedachten Perſohnen, und zu Erbauung eines Waiſen-Hauſes, fuür der
„engaguten Perſohnen hinterlaſſene Kinder, die es, nach Befinden, nothig
„haben werden, verwendet werden ſoll.

Jm urten Puncte ſind, nach: entdecken, die Worte dabey: oder aus den
Handen zu geben.

Noch in einer andern Nachricht hieß es, gleich im Tit. Eine Societat, ſo, in
Holland, errichtet worden. (kides ſit penes auctorem) Jngleichen, daß ſie kei
nem Wucher unterworffen ſeyh. Darauf folgten noch mehr Puncte:

12.). Wenn einer, von den engagirten, mit Tode abgehet, ſo hat die Sache
ukin Ende.13.). .Wenn einer, von denen, ſo ſich engagirt haben, nicht bezahlet, ſo darff
„ich vor ſolchen nicht ſtehen, ſondern ich erinnere ihn, oderz2. mahi, und wenn
aſolches nicht hilfft, ſo melde ich es der Societat, da er denn, von ſolcher, ausge

uſchloſ



S (0) S 7aſchloſſen, und deſſen Nahme, an die ſchwartze Taffel, geſchrieben wird, und
„mein Anfordern, an der Caſſa, ſteht ſo lange, bis, an des untreu gewordnen
„Stelle, eine andere Perſohn engagirt haben werde.

14).Da er aber, biunen viertel Jahres-Friſt, ſich meldet, daß er bezahlen
„wolle, und ſeinen ruckſtandigen Mannzu liefern von neuem ſich declariret, ſol
„len ihm die reſtirenden Ducaten, nach Einlieferung ſeines zten Mannes, ab
ngezogen, und nach dieſem ſeine monathliche Gage, die ihm, laut unſerer Statu-
aten, im sten Puncte, verſprochen worden, willig, von uns, gereichet werden.

15.) Es kan ein Engagement, mit 8. gr, 16. gr, i. rthlr, 2. rthlr, 1. Ducaten ange
„fangen werden, wie es einem beliebt. Auf 8. gr, nach Einlieferung ſeines
„zten Mannes, bekommt er ſjahrlich 4. thlr, auf 16. gr. jahrlich g. rthlr, auf
„I.rthlr. jahrlich t. rthlr, auf 2. rthlr. jahrlich 24, auf 1. Ducaten jahrlich 12
„Huesten, ſo ferne er nicht nachlaſſig, mit Lieferung ſeines zten Mannes, iſt;
„denn, ſo viel Monath er, von ſeinem erſten Engagement, bis zu der Herbey
„bringung ſeines zten Mannes, ſchuldig, werden ihm abgezogen, laut vorigen
„Puncts; Die Einlage bleibt einmahl vor allemahl, bey Einlieferung des zten
„Mannes aber bekommt er ſeine Einlage wieder.

16.). Wenn einem, von unſerer Societat, nichts bekannt, ſondern ihm ſolches,
„von einem unſter Mit-Glieder, erklahret und entdeckt wird, ſoll er ſich an kei
„hen andern engagiren; denn, es hat keiner mehr Vorrecht, als der andre, und,
„laut unſrer Statuten, im gten Puncte, einerley Revenüen, ju genieſſen: Alſo
„iſt er, laut unfrer Statuten, verbunden, an ſelbigen, ſeine Declaration auszu
„ſtellen, oder wird, von unſerer Societut, ausgeſchloſſen.

Nun war noch ein Punct hingeſetzet, allein mit dem Xiten materialiter einer
ley, nur in Worten different; weswegen ich ſelbigen, als uberflußig, uberge
he. Hierauf praeſentirte ſich ein Anhang, unter der Rubric:

Reguln, derer in unſrer loblichen Societat engagirten Perſohnen, wel
che ſie beſtandig (in einer andern hriſſt es: ſtrecklich) halten

ſollen.
„Soll ein jeder, vor allen Dingen, die Liebe Gottes beobachten, und, bey Em

„pfangung der Gage, ſich eine Bibel, mit Rand,Gloſſen, anſchaffen. Devtr. 4.
„Der von Gottihm vorgeſetzten Obrigkeit ihren Reſpeet geben, und ſchuldi

„gen Gehorſam leiſten, auch den gehorigen Sold und Schoß, willig, ohne Er
„innern, abtragen. Matth. 22.

„Seine Gage, nicht an uberfluſſigen Kleider-Pracht verſchwenden, vielmehr
„in ſeinem Stande verbleiben Devter. j. 6. 7. 8. in.

„Aller Laſter, die Gott und die Obrigkeit verbiethen, ſich enthalten, oder, im
„betretenen Falle, ſeiner Gage verluſtigt ſehn. Devter. 23. 15. 13. (anderswo
26. 28. 30.)

„Die Seinigen, nach Nothdurfft, Standesmaßig, verſorgen, und die Ver
„ſchwendung, auf alle Arih, fliehen und meiden.

J „SGei



8 S (0) S„Seinem nothdurfftigen Nachſten, ohne Wiedervergeltung, gerne und
„willig, von dem ihm von Gott geſchenckten Seegen, reichen, und ſelbigen nicht
phulffloß laſſen. Devter. 15.

Endlich kam der Beſchluß:
„Alſo, lieber Feeund, laß dir ſolches angelegen ſetzu, deiner, in der Declara-

„tion, von dir ausgeſtellten ungezwungenen und freywillig, an uns, gethanen
„Verſprechung, in allem, gebuhrend nachzukommen, und nicht hinter dich zu
„ſehen, wie Loths Weib, um nach der irdiſchen Gold-Quvelle zu forſchen, ſo du
„die Wunderwercke Gottes, mit deiner Vernunfft, nicht begreiffen kannſt, wa
„rum ſolche Dinge geſchehen? ob es auf die Ducaten, oder auf eines treuen
„Freundes, zur Ehre Gottes und Liebe des Nachſten, ſein zeitliches und ewiges
„Wohl zu befordern, abſehe? Welches du ſchwehrlich, mit deiner Vernunfft,
„begreiffen wirſt, du habeſt denn mehr Liebe zu Gott, als zun Ducaten. Da
„mochteſt du endlich meinen Sinn bemercken, worauf meine Application ge
„richtet iſt. Wunſche Gottliche Gnade und Seegen, mit treuhertzigem Ver
„mahnen, dich deiner an uns gethanen Zuſage, worzu dich Gott, nebſt deinem
„eignen Gewiſſen, ingleichen die Liebe des Nachſten, verbindlich macht, und
„deiner Declaration, zu erinnern, worauf dein Abſehen gerichtet, und dich ge
„buhrend darnach zu achten; So haſt du des in den Statuten enthaltenen 6. 7.
n„und Zten Puncts, laut der an dich, von uns, ausgeſtellten Obligation, dich ge
„wiß zu verſichern. Es ſtehet alſo dieſe Einrichtung, zur Ehre Gottes, und
„Liebe des Nachſten, worzu uns Gott, und unſer eigen Gewiſſen, verbindlich
„machen, ſolche groſſe Wohlthaten Gottes bekannt zu machen, und dem ar
„men nothdurfftigen Nachſten zu entdecken, und ihm hierdurch ein Mittel zu
„ieigen, wie er ſeiner zeitlichen Nothdurfft, woferte er ſich derſelben nicht,
„durch ſeine Nachlaßigkeit, oder unordentliches Leben, verluſtigt machen wird,
„zu ſtatten kommen moge—

Jſt nun einem Chriſtlichen Gemuthe daran gelegen, ſo kann er hierdurch,
„zu ſeiner Seelen Wohlfarth, und zu ſeiner zeitlichen Gluckſeeligkeit, gefuh
„ret werden.

„Anbey wunſche, daß Gott aller Gnade und Barmhertzigkeit ſein krafftig
„kiat und die (unſers Heylandes Jeſu Chrifti) Worte erfullt werden mogen,
„da er ſpricht:

Es wird eine Heerde und ein Hirte werden.
„Darzu wolle uns verhelffen, die Heiuge Dreyfaltigkeit, Gott Vater,

„Sohn, und heiliger Geiſt, Amen! die mit mir ſprechen: Chriſtum lieb haben ift
„beſſer, denn alles (was uns nicht norhig) zu wiſſen. Amen!

(Anders wo ſtund, an ſtatt des Wunſches, nur: Worzu Gott, durch ſeine
Gnade, uns allen verhelffen wolle)

(L.S) (L. S.Buchhalter. Casſirer.Ja demautervollſtandigſten habe eine Zugabe, nebſt allerhand Spruchen,

auge



S (0) S 9angetroffen, als: Trachtet am erſten, c. OHerr, wie ſind deine Wercke ſo
groß, deine Gedancken ſind ſehr tieff, ein Thorichter glaubt das nicht, und ein
Narr achtet ſolches nicht. Pſ. 92. 111. u2. inz. Groß ſind die Wercke tc.
Sbarmhertzige Herr. Nun, alſo gebe ich dir dieſe Kundſchafft, die hei
lige Bibel, und den Engel Raphael, der den jungen Tobiam begleitete, zu dei
nen Gefahrten, und laß dir dieſen nachfolgenden Wander--Stab recommen—
dirt ſeyn, als: den 4. J. 7. 8. 9. 10. i1. 12. 14. 15. 16. 17. 18. 19. 20. 23. 2. a7. 28.
32 33. 34. 37. 39. 40. 41. 42. qi. ſ2. ſ3. ſ4. t5. ſ6. Gj. 66. 67. 77. 78. 79. 8o. 85. 89.
90. 92. 1o3. ii 119. 120. 122. 125. 135. 136. Pf.

Darneben du dich der, in deiner Kandſchafft, als der heiligen Bibel, be
merckien Rand-Gloſſen, bedienen kanſt; da du, von einem Spruche, zum an
dern, nach deinem Anliegen, Troſt und Erleichterung finden wirſt.

Der Stem, denn die Bau-Leute- evor unſern Augen.
(Nun kamerſt obiges: Anbey c. Endlich hieß es: Darzu woll uns Gott

verhelffen, NB. nebſt der heiligen Dre falrigkeit ec. nebſt der Unterſchrifft:

Gat bekannt, Sey friedlich, fromm, und ſtille,
Doch ungenannt, Ja Jeſus und mein Wille!Allem Anſehen nach haben, mehr als einer, an dieſen Statutis, gezimmert;

Die Redensarthen, von anwerben, Recruten, Gage, und Mannoſtel
len, verrathen einen Soldaten, wie hier die Kundſchafft einen Handwercker,
deſſen Nahme auch wohl, in der zten Reim-Zeile, verſteckt ſeyn durffte. Cui

non eſt dictus Hylas?Wegen des krotectoris, will nur ſo viel gedencken, daß die Graffſchafft Wied,
zwiſchen Coblenz, und Andernach, auf dem Weſter-Walde, wo der Fluß,
Svied, in den Rhein fallt, und alſo, zwar im Nieder-Rheiniſchen-Creyße, lie
ge, die Herren Grafen aber zur Weſtphaliſchen Banck gehoren, die ſich, inz
Linien, vertheilen, wovon die gegenwartige die Neuen-Wiediſche heiſſt.
Genauerer Nachricht hat man ſich, in Geographicis und Genealogicis, zu erholen.

Auſſer dem ſoll auch ein ſehr reicher Baron, in Erffurth, damu beſchafftiget
ſeyn, welches ich nicht glauben konnte, wenn mir nicht beyfiele:

Quo plus ſunt potae, plus ſitiuntur aquae.
Es ſtehet nicht zu leugnen, daß dieſe Societat, hin und wieder, mehr lngreſs

gefunden, als man vermeinen mochte; wie denn die Zahl der Mu-Glieder ſich
ſchon auf etliche tauſend, der Sage nach, beylaufft, worunter ſich ſo gan Per
ſohnen von Diſtinction befanden. Von den tetztern aber halte ich es, entwe—
der fur ein bloſſes Vorceben der Werber, um andere deſto eher zu locken;
nam exemplis magna vis ineſt; vder, wenn ja dem aiſo, kann wohl das Stiata-
gema darhinter ſtecken, um deſto zuverlaſſiger hinter alles zukommen, und der
Sache hernach deſto nachdrucklicher ſteuern zu helffen. Dodch ſind derſel—
ben ungezweifelt weit mehr, ſo dergleichen eiteles Unternehmen verabſcheuen;
und derjenigen wohl die meiſten, die wenig, oder nichts, darum wiſſen. Eben
ſolchen zu gefallen habe meine Gedancken hieruber zu Pappiere gebracht. weil
vermuthlich die wenigſten Zeit und Gelegenheit haben, eine genaue Unterſu

B chung



i0 M Co) gchung dabey anzuſtellen, manche auch wohl, ſolches zu bewerckſtelligen, nicht
im Stande ſeyn mochten.

Unterſuchung.
ror allen Dingen wollen wir uns um die weſentliche Einrichtung dieſer So—Xrietat bekummern: Esiſt dieſelbe, meiner Einſicht nach, anzuſehen, als

eine perpetuirliche Lotterie, ſo manathlich gezogen werden ſol. Dabey ſind
die letzten Mit-Gjllieder ſammtlich zu betrachten, als Niethen; alle vor ihnen
aber, als Treffer. Wie nun, bey andern Lotterien, die Calla allemahl ein
gewiſſes, pro Cent, gewinnet, ſo bekommt ſie hier, wie ſich hernach weiſen wird,
die Helffte. Die Anwerbungder Recruten, weil ſolche dem Glucks-Falle
unterworffen bleibt, verhalt ſich, eben wie die Looße. Diejenigen, ſo da
vermeint, als ob auch auf das Interreſſe mit reflectirt werde, haben vermuth—
lich einen irrigen Concept hiervon; mangiebt es ja ſelbſt, in der Uberſchrifft,
zu erkennen, daß ſie ohne Wucher ſey, und laſſt alſo, wie die Caſſa, ſo auch je
den Privatum, mit den Geldern, nach eignem Gefallen, ſchalten und walten.

Ungeachtet ich nun eine ziemliche Collection, von kiſeis und Societats-Caſſen,
beſitze, ſo iſt doch nicht eine einzige darunter, die mit gegenwartiger ubereinka—
me, vielleicht, weil ſich das impracticable dabey eher, als bey andern, zu Tage
gelegt, hat Neemand dergleichen, wenn man auch ſchon darauf gerathen wa
re, zu Marckte bringen wollen. Ehemahls lebte ein Magiſter, zu Wittenberg,
der bißweilen im Kopfe nicht richtig war, welcher zu Jhro Konigl. Majeſtat
kam, und bath, anzubefehlen, daß ihm, ſemel pro ſemper, durchs gantze Land,
jeder Kopff, nur was weniges, etwan. Pf, geben ſollte, als welches ihm vollig
auffhelffen, dem Konige und Lande gleichwohl nichts ſchaden konnte. Ward
aber, mit einem gnadigen Lachen, und hinlanglichem Stipendio, abgewieſen.
Und deſſen ketitum hat doch einige Aehnlichkeit, mit der Ducaten-societat;
denn, in dieſer wollen ihrer viele, noch einmahl ſo viele fu, bereden, (nur nicht
ein-vor allemahl, ſondern monathlich) ihre Ducaten herzugeben, wovon ſie
die kleine Helffte behalten, die groſſe aber, in eine Caſſe, wieder abgeben wol—
len. Der Calculus hierbey iſt ein Problema Arithmeticae curioſae, oder
vielmehr ein Sophisma Arithmeticum, und grundet ſich, nach den Datis, aus
vbigen Statutis, auf eine Progresſionem continuam triplam, als die man am ge
ſchickteſten darzu befunden; denn, darinne iſt der letzte Terminus allemahl das
Duplum Summae i, Terminorum antecedentium, bey N.i, in nachgeſetzter Tab.
und gerade das Duplum, in der, N. Il. Jch habe beyde, nur bis auf den tzten
Terminum, oder Gradum, incluſive, angeſetzet; kann ſich aber, potentia, in infi-
nitum erſtrecken. Bin demnach, enceyto primo, nur auf ein Dutzend gegangen.

J. Tab.



it Co irJ. Tabula, Progreſſfionis triplae, auf den erſte
Ducaten.
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i S (0o0) SIII. Tabula Progreſfonis duplac, ]l V. Iub. Progreſſionis guudru—
j auf dem iſten Ducat plae auf den iſten Nucat

Contrib. ler p  Caſſ.  Contriv. Perceptun. Caſſa.Monathlich Monathlich Monatblich Monathlich Monathlich Muthl'ch
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So viel, in enem Jahre, beym izten Gradu.

2  ν  ν  ν

Wenn alſo, z. E. die Gradus voll ſind, bis mit den gten, ſo tragt es,
Ducaten, davon werden die vorhergehenden z285 Perſohnen befriedigt
z286 fallen in die Caſſe; Das waren, in einem Jahre, 78732 Ducaten
haupt: 39420, fur ſo viet Fercipienten, und 39432, in die Calſſe.

Zu dem Abzuge der Gulden bedarff es keiner beſondern Tabelle,(
wollte dena ihren Betrag auch an Ducaten wiſſen) ſondern die andre Ce
ne ſagt es auch zu gleich, wie viel Gulden, bey jedem Gradu, abgehen. Al
vorigen Exempel, z285 Gulden, oder 79658 Ducaten.

Bey der brogreſlione dupla ware die Caſſe zu kurtz gekommen; Hin.
bey der Quidrupla luerirte ſie zu enorm, und das Anwer ben der Recrutei
deſto ſchwehrer, mithin die Reitzung, zum Beytreten, hinweg.

No.ſ. geht die Progreſſio tripla gleich, mit 1. an;
No. ll aber, mit 2.
Schon beym izten Termino betragt die Contribution, in einem Jahre,

6 Millionen Ducaten, und alſo wohl ſo viel, als die Revenüen von mat
Konigreiche; Nun kann man leicht erachten, was geſchehen wurde,
man nur noch wenige Stellen weiter avaneirte. Und, weil, in der The
offt eine neue Societat angeht, als einer einen Ducaten mehr ſucht, (den
einem werden ſich wohl die wenigſten gnugen laſſen,) welches gleichwo
nemjeden frevſtehet; So laufft, wie bey den Gradibus, in longitudinei
hier, bey den Claſfen, in latitudinem, das Weſen wieder in eine lnfinitat
weder zu uberſehen, nach, ohne Verwirrung, zu tractiren ware; denn:

2



S (65) S JNatura abhorret, a progreiſu in infinitum.
Es ſtunde leicht zu erweiſen, daß, wenn jeder, nach der oben gemachten

Hoffnung, 24 Ducaten, monathlich uberkominen woltte, ſolches, durch nicht
gar viele Gradus, ſo eine horribie Menge ausmachen muſſe, daß, weder
alles Gelid, noch das gantze lebende menſchliche Geſchlecht, in der Welt,
hinlangete, wenn man ſchon, wieder die Natur der Societat, Eltern und
Kinder, Mann und Weib, Herren und Sclaven, indiuidualiter darzu
nahme. Schon im 1zten Gradu iſt die Anzaht der Kopffe, in der So—

cietat, 797161.Min kann ſich obige Progreſſionen aufs deutlichſte, durch ſolche Schemata,
Jdie man, bey Stammoder Sippſchaffts-Baumen, drauchet, vorſtellen, als:

O
J
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Und ſo ferner, in infinitum.Jedoch werden freylich wohl nicht immer alle Gradus complet ſehn, ſondern,
eben, wie beyn Geſchlechts-Regiſtern, ſich ein Ramus (oder eine Linie) weiter,

als der andere, erſtrecken. e. tz.
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5. ooo oo0Daß, bey dieſer Societat, gleich zu Anfange, mehr als einer, angefatjgen, will
faſt, aus der Exemplifieation, in den Certificatis. etſcheinen. Vielleicht giebt es
auch das Jnnſiegel derſeiben zu verſtehen, woferne nicht die 4 Hande viel
mehr darauf zielen, daß einer allemahl z anwerben muß. Beſſer mochte
ſich mohl der kreiſſende Berg, aus der Fabel, zur Deuiſe, geſchickt haben.

Nun wollen wir auch den Schaden ermagen, ſo einer davon hat, der eine
Zeitlang contribuiren muß, wenn er, im Anwerben, unglucklich iſt.

Geſetzt, es ſchicke einer nur 4 Jahre ſeine Ducaten ein, ſo verliert er:

am Capitale, amahl zz rihlr. oder zz rihlt.
am lutereſſe, a g ꝑro Cent, 16 1am lnterellſe ab lutereſſe, 114

5: i50  tthlr.
Soz gr. und z Mauſe ausmachen. B3 Denn
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in (4 Jahren, 6 Iz rthlt.43 2l2
Uin—

8: is 8 rthlr.Das latereſſe ab lntereſſe hingegen,

von z Jahren, zz
2 2 291 256
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Noch mehr wurde heraus kommen, wenn man die Dueaten, nach dem Lauffe
jetziger Zeiten, mit agio, rechnete, dadurch das Capital, um etliche Thaler, ſich
verſtarckte, mithin auch die lnterreſſen hoher anwuchſen. Zugeſchweigen, daß
die meiſten ihr Geld, wenn ſie es, in ihrer Nahrung, anlegten, ungleich hoher
nutzen konnten. Wenn ein ſolcher ſchon nach 4Jahren, ſeine z Mann ſtel—
lete, ſo gehorten doch an die gJahre darzu, ehe er ſich ſeines Schadens wie—
der erhohlte; Folglich ware er o Jahr ein Mit-Glied, ohne den geringſten
Nutzen, an ſeiner Seite. Was muſſte ſich erſt ereignen, wenn einer noch
langer contribuirte, welches ſich gleichwohl, je weiter es hinaus kommt, un
umganglich zu tragen wird.

Refſlexions.
1) Die Statuten ſind, allem Anſehen nach, ziemlich tumultuariſch, und

nicht mit behorigen Praecautionen, abgefaſſet: Man relſervirt ſich ſouſt,
bey dergleichen Legibus, immer die Aenderung und Vermehr-oder
Verminderung derſelben, nach Befinden. Wenn bereipienten abſterben,
konnen ja andere, oder deren Erben, immer noch die Gage ziehen, woferne
nicht jeder beybringen muß, daß er noch am Leben ſich befinde; welches aber
entſetzliche Weitlaufftigkeit veruhrſachen wurde, daß ich der Koſten, von den
Atteſtatis, nicht gedencke.

Darff ſich darzu begeben, wer da will; ſo muß es auch Weibern, Witt
wen und Wauyſen, unverwehrt ſeyn; Allein darzu gehort das Vollwort der
Ehemanner und Vormunder, wegen der rechtlichen Beneficiorum ſolcher
Perſonen. Ereignen ſich Streitigkeiten und Klagen, die gewiß nicht nach
bteiben werden, vor was fur einem Judicio ſoll es geſchehen? da die Mit
Glieder von ſo mancherley kFaris ſind; ia, viele darunter, wie bey der Miliz, nicht
einmahl einen loeum ſixum haben. Wo ſucht man ſie? Wer ſoll, auf Seiten
der Caſſe, die Sachen fuhren? u. ſ. f.

Was ſtellen die Beytragenden fur Caution, daß ſie richtig eontribuiren, und

nicht



S )Jo( 9 nnicht wieder abſpringen wollen? Geſchieht dieſes nicht, ſo iſt keiner der ber—
eipienten verſichert, daß er ſich nicht wieder, in einen Contribuenten, verwan—

deln muſſe.
Man hat nirgends geſagt, wo die Beſtreitung der Unkoſten herkommen

ſolle? Porto, Drucker-Lohn, von den Statutis, Schreibe-Gebuhren, von
Ovittungen, Siegelnrc. (denn die Officianten werden doch wohl das heilige
Grab nicht umſonſt huten )machen einen mercklichen Aufwand. Sollen es
die Membra tragen, wie verlauten will, und wahrſcheinlich iſt; ſo wird ſich
mancher bedancken: Soll es die Caſſa thun; ſo wird ſie es auch empfinden;
denn, ſo groſſe Rechnungen, von Einnahme und Ausgabe, erfordern gewiß
nicht wenig Leute, die wieder ihre Aufſeher, Gegenſchreiber, Reviſores, und
Inſpectores, bekommen muſſen.

Geſetzt, die Sache ware, unter dem jetzigen Protectore, geſichert genung,
auch das Archir, von den Documenten, in der beſten und feuerfeſteſten Ver—
wahrung; Wo will man denn mit hin, wenn der Tod eine Aenderung hier—
inne macht? So ſtarcke Capitalia erfordern, auch ratione loci, genaue Ver
wahrung; denn, wo Schatze ſind, da graben die Diebe nach.

2) Legt ſich darinne groſſe Unbilligkeit zu Tage, mag nicht ſagen Ungerech—
tigkeit. Das lus Collectandi heiſſt ein Regale; Solles ſich nun auf ande—
re Landes-Herrſchafften erſtrecken, ſo iſt es ein offenbarer Eingriff. Von
werbenden Negotüs und Commerciis bekommt die Herrſchafft ihr gewiſſes, z. E.
von Bergwercken, den Zehenden, was denn hier? Manſchniebet nicht da—
von, wo die Caſſen-Geider hinkommen ſollen? Sind ſie der gantzen Societat
zuſtandig, wie es von Rechtswegen ſeyn muß; ſo hat auch jedes Mit-Glied
Theil daran; Und wenn ſchon, mit dem Tode, die Perception, von den Duca
ten, aufgehoben wurde, ſo ſollte doch den Etben und Nachkommen ihr Recht,
an der Caſſe, nicht abſterben. Fallt aber die HauptCaſſe nur einem, oder et
lichen wenigen, anheim, ſo muſſten die Contribuenten ſehr verblendet ſeyn, ſo
andern, umſonſt und nichts, Geld gaben. Das kleine Blendwerck, von Er—
bauung eines Wayſen-Haußes, und noch darzu vom Abzuge, will es nicht
ausmachen; Jmmaſſen, wenn die Sache ſonſt moglich ware, die Caſſe im
Stande ſeyn muſſte, gantze, und zwar groſſe Stadte, auſzubauen. Dieje—
nigen, ſo nach der Caſſe fragen, werden ſich gewiß nicht, mit dem mißbrauch—
ten Spruche: Chriſtum lieb habenec. abweiſen laſſen.

Das Aaſchlagen, an die ſchwartze Taffel, ſo auf eine Speciem infamiae hin-
aus lauffen ſoll, gehort wieder nicht vor Societaten, als denen keine risdi-
ction zuſteht. Wo ſoll denn dieſe Taffel ausgehangen werden Und wer
wurde ſich wohl was daraus machen? Vor dieſem Popanze wird ſich keiner
furchten. So ſcheinet man ſich auch eine Erkenntnuß, uber die Delicts, an—
zumaſſen, wenn man diejenigen excludiren will, die in dergleichen betreten
werden. Und uberhaupt reitzet man fremde Unterthanen, den offentlichen
Verbothen ihrer Obrigkeit zu wiedet zu handeln.



16 S )do Sz) Finden ſich unterſchiebdliche, unter den Legibas, ſo nichts ſagen wollen:
Gott zu lieben ſind wir, auſſer dieſer Societat, insgeſammt, als Chriſten,

verbunden.
Die Bibeln, mit den Rand-Gloſſen, ſind nicht fur einen jeden; Man muſ—

ſe denn einigen Buchfuhrern und Buchbindern hierunter gerne was zuſchan—

zen wollen.
Das Gehorchen der Obrigkeit iſt auch Latus per ſe, und, wo es unter

laſſen wird, mit einem: Oporret! verbunden.
Der Kleider wegen gebendie Policey-Ordnungen ſchon Maafß-Regeln.
Den Laſtern vermag die Juſtitz nachdrucklicher Einhalt zu thun, als eine

Ducaten-Geſellſchafft.
Und die Verſorgung der Seinigen wird ſich ein jeder angelegen ſeyn laſſen/

der nicht arger iſt, als ein Heide.
Endlich die Mildthatigkeit laſſt ſich keine Geſetze vorſchreiben, ſonſt ver—

lieret dasjenige, was man giebet, die Natur eines Allmoſen.
Zu dem gedencken die Statuta nichts, daß alle Membra Chriſten ſeyn ſollen.
4) Kann dieſes Reich an ſich ſelbſt nicht beſtehen: Allemahl die letzten be

kommen, nicht allein, in infinitum, nichts, ſondern muſſen noch darzu hergeben:;
Alſo wird keiner immer der letzte bleiben wollen, ſondern, wenn endlich die
Zahl ſo hoch geſtiegen, daß keine Recruten mehr anzutreffen ſind, ſtehen die
Vleimi unfehtbar wieder ab, und bleiben auſſen, wie das Rohr-Waſſer, da denn
das Onus wieder zurucke, auf die vorhergehenden, fallt, die es eben ſo machen
muſſen, bis es dergeſtalt wieder dahin kommt, wo es ſich angefangen. Un—
terdeſſen durfften ſich wohl die erſten, eine Weile, mit andrer ihren Schaden,
bereichern. Aber, genade der Himmel den leztern! So geht es auch mit
dem Abſterben der Mut-Glieder: Alle, die, unter den bercipienten, das
zeitliche geſeegnen, ſterben der Caſſe zu, und da heiſſt es recht: Sterben iſt
mein Gewinnrc. Hingegen trifft es Contribuenten, ſo geht es, wie vorher,
wenn der Anteceſſor die Vacantz nicht wieder beſetzen kann. Jn ſolcher Be
trachtung thate es Noth, daß die letzten allemahl die jungſten, oder gar un—
ſterblich, waren. Wer jezo eintreten will, thut es ſchon, ſub Conditione,
wenn er wieder z andere ausfundig machen kann; die folgenden dencken
eben ſo, und wollen ſich nicht, auſ bloſſe Hoffnung, darzu begeben; Wes we—
gen bereits unterſchiedliche Anwerbungen wieder Krebsgangig geworden.

Wenn auch dieſes nicht ware,ſo doch unvermeidlich iſt, ſo muſſte dennoch die
gute Societat bald ins Stecken gerathen: Wengen der unbeſchreiblichen
Weitlaufftigkeit, die nicht zu beſtreiten ſtehet, und Niemand einſieht, als der
damit zu thun hat. (2) Wegen der darbey vorfallenden Unrichtigkeiten, Jr
rungen, und anderer Fatalitaeten. Wie viel wurden, mit dem Contribuiren,
in Keſten bleiben? Wer ſoll immittelſt verlegen? Wie manches durffte, bey
dem Hinund Wieder-Verſchicken, unrecht, oder gar verlohren, gehen? Und
wer kann alle Falle voraus uberſehen? Haieraus entſpinnen ſich nachhers
Zwiſtigkeiten, und wohl gar broceſle, wobeb langwierige und koſtbare Com-

misſi-



S (o) S nmislionen ſich ereignen, wie die Erfahrung, beh andern liſcis, lehret. Exper-
to crede Ruperto! Man hat es ſchon ſelbſt gemerckt, daß das Reich unter
ſich ſelbſt uneins werden durffte, und daher, durch den i6ten der geſchriebenen

Puncte, vorbauen wollen.Wer iſt endlich, zumahl bev jetzigen weitausfehenden Zeiten, fur Calamiĩtatibus
publieis geſichert? und da dunckt mich, iſt: hab ich, beſſer, als hatte ich. Die
societat iſt in dem unbeſtandigen April-Monathe conſirmirt, haud bono omine!

(3) Weil auch andre, (wie es ſich ehemahls, beyn Caſſen, zugetragen) eben
dergleichen dor ſich errichten konnen; vornehmlich, da ſte kein lus prohiben-
di vor ſichhat. Solche wurden ihr unfehlbar den Zugang ſchwachen, zu
mahl, wenn ſie die Einlage auf ein Wenigers ſetzten, indem diejenigen eben
nicht ſo dicke geſaet ſind, die jahrlich in Ducaten miſſen konnen.

ca) Vornehmlich, weit Landes Haupter, ſo die ublen Folgerungen erleuchtet
einſehen, ſolche unmoglieh, in Dero Landen, verſtatten konnen; dadurch wird
die Zaht der gegenwartigen zerruttet, und der zukunfftigen ins Enge gebracht.

Es heiſſt zwar, in den Uberſchrifften der Statuten, dieſe Societat ſey Nie
mand nachtheilig, und keinem Wucher unterworffen; Allein, das iſt eine kro-
teftatio tacto contraria; Sie gehort allerdings zu den Landverderbenden ll
dein. Der anſcheinende Gewinn locket und verfuhret viele, daß ſie blind—
lings zufallen, wie bey allen Dingen, wenn es was neues iſt, da es heiſfte
Prineipium fervet! Dadurch wird unvermerckt ein Hauffen Geld aus dem
Lande gezogen; Sintemahl, ſo wohl die Haupt-Caſia, als auch die erſten
MitGlieder, die alle bercipienten ſind, ſich auſſerhalb befinden.
c) Wird hierdurch, zu mancherley Sunden, Anlaß gegeben, wo nicht vor-
ſatztich, doch zufallg. Man hat dergleichen Contribuirung nicht anders
anzuſehen, als eine Verſchwendung des ſeinigen, welches man noch wohl
darzu andern entziehet; Hingegen wendet man es andern zu, die es nicht ver
dient, hulfft dieſelben ernahren, und zu Miſſiggaugern machen. Die berci-
pienten wollen ihr Brodt anders, als durch das geſeegnete: Laborat verdienen;
erndten, wo ſie nicht geſaet, und, mit anderer ihrem Verluſte, ſich bereichern.
Dabey laſſt man es nicht bewenden, ſondern es ſoll, in infinitum, einer den
andern verleiten und bereden, ein gleiches zu thun, ſo man Anwerben nenut.
Jndem man ſieh ſeines Nachſten Einfalt, oder Schwache im überlegen, U
bereilung, Leichtfinnigkeit, Unerfahrenheit im Rechnen, und ſonderlich die
herrſchende Geld-Begierde, dergeſtalt zu Nutze macht, bis man ihn, wie die
Fiſche, mit einem ſchadlichen Hamen, fahet. Und, damit es deſto beſſer ge
he, hengt man eine piam Cauſam dran, als obman, zu einem Armenund Wai—
ſenHauſe, faſt ein Viertheil deſtmirte. Nur wird es ſehr groß werden
muſſen, wenn alle diejenigen darinne aufgenommen werden ſollen, die folcher
geſtalt verarmen konnten. Ein Toll-Hauß darneben ſollte wohl auch nicht
fchaden. Endlich ubertritt man, zum wenigſten in unſern Landen, den un
term 18. May, 1737, wegen der Lotterien (als worunter dieſe Societat, oben.
angezeigter maſſen, auch gehort) ergangenen allergnadigſten Befehl. Jch

C muß



iß S (o.) Smuß nicht verſchweigen, wie unverantworlich man, in einigen geſchriebenen
Nachrichten, die Schrifft mißbraucht hat, als: da man dieſes eitle Beginnen,
unter die zu bewundernden Wercke Gottes, rechnet; Es fur den Stein halt, den
die BauLeute verworffen; Den Wunſch, von einer Heerde und einemHirten,
hieher ziehet. Worzu noch 2 gantz heterodoxe Ausdrucke kommen, da es heiſſt:

Gott, nebſt der Heiligen Dreyfaltigkeit, als wenn es 2 Weſen waren. Und
die Reſtriction, in dem Spruche: Chriſtum lieb haben iſt beſſer, denn alles Nb.
Was uns nicht nothig, zu wiſſen.

Hieraus wird man ſchon erkennen, wes Geiſtes Kinder die Verfaſſer hier
von ſehen?

Der Himmel bewahre mich, vor ſolcher Geſellſchafft! Veſtigia me terrent!
Gewiß, es iſt hohe Zeit, daß dieſem Unweſen, ehe es weiter um ſich friſſt, aus

allen Krafften, und mit geſammter Hand, geſteuert werde.
Enſe recidendum eſt, ne pars ſincera trahatur,

Sero medicina paratur.
Jn Schulen kann man nichts weiter thun, als daß der Jugend, die man zum

Rechnen anfuhrt, bey Zeiten das Verſtandniß geoffnet werde, wie verfuhte—

riſch eine unrechte Anwendung der Progresſions-Rechnung ſey; Und, daß man,
auch in vita communi, Uhrſache habe, ſelbige zu verſtehen, und ihre Eigenſchaff
ten recht einzuſehen. Der Nutzen darvon erſtreckt ſich, aufs Kunfftige.

Die Herren Geiſtlichen eyfern billig, und ruhmlich, hieruber, und ſuchen, zu Ver
wahrung ihres Gewiſſens, ihren Kirch-Kindern eine ſo unſinnige Begierde, reich zu
werden, auszureden, in Erwagung der Worte: Die da reich werden wollen, c. Zu
mahl, da der teidige Geitz, mit Recht, die Wurtzel alles Ubels heiſſet, und, ſchon lpe-
cificirter maſſen, ſo viele Sunden daher ſtammen.

Wer dergleichen Dinge ausſpintiſirt, iſt, entweder ſelbſt ein boßhaffliger Betru
ger,ſo ich, aus chriſtlicher Liebe, nicht vermuthen will; oder doch ein ſolcher, der ſich, in
ſeiner vermeinten Weißheit, ſelbſt, und andere mit ſich, betrugt, zumahl, wenn er gar das
ewige Wohl dadurch zu befördern gedenckt, wie es oben, im Anhange, ausdrucklich
lautet. An Nachfolgern fehlt es nicht, ſo lange die beyden brincipia feſte ſtehen:

Mundus vult decipi, und Stultorum plena ſunt omnis.
Den rechten Nachdruck wied endlich unfehlbar die hohe Obrigkeit, mit ſchwehrer

Hand, geben. Solche modi collectandi, als ein Eingriff, in die Kegalia, konnen, vh
ne Speciel-Concæsſion und Confirmation, unmoglich pafſ iren, zumahl da locupleta-
tio alterius damno und laeſio ultra dimidium, ja gar in totum. dabey ebwalten, und
das: volenti non ſit iniura, keinesweges dargegen applicabel iſt. Alſo ſind UnterO
brigkeiten ſchon verbunden jedes Orths dem Ubel Einhalt zu thun; wie von dem Naum

burgiſchen Magiſtrate, beſage der Beylagen, bereits loblich geſchehen. Zweiffle keines
weges daß nicht andere mehr ein gleiches thun, oder wohl ſchon gethan haben, werden.
Schlußlich iſt dieſes mein innbrunſtig.t Wunſch, zu dem Geber alles Guten: Er

wolle einem jeden ſein rechtmaſſig erworbenes benedeyen, hingegen alle ir
rige und verſuhrte wiederbringen!

Bey——



S (G0) 13Beylagen.
Awir/Sriedrichuguſt, Konig in Pohlen

2 ten, Grafen, Herren, denen der Ritter—
SCAAAA  c. Khurfurſt zu Sachſen 2c. ac.

Entbicthen allen und jeden, unſern Praela-

ſchafft, Ober-CreyßHauptund Amt-Leuthen, Schoſſern,
Verwalthern, Burgermeiſtern und Rathenin denen Stad—
ten, Richtern und Schultheiſſen, in denen Flecken, Dorffern
und Gemeinden, auch insgemein allen unſern Unterthanen
und Schutz-Verwandten, und ſonſten jedermanniglich, Un—
ſern Gruß, Gnade und geneiaten Willen, Und fugen denen—
ſelben hiermit zu wiſſen: Was maſſen Uns zubverlaſſige
Nachricht zukommen, wie daß viele Perſohnen und Unter—
thanen, in Unſern. Churfurſtenthum Sachſen, und demſel
ben incorporirten Landen, zeithero, ſo wohl ihre eigenen, als
auch noch darzu von anderen Leuthen entlehnte und zinnß—
bar aufgenommenen Gelder, in fremde und auswartige l-ot—
terien, in der. Hoffnung groſſer Gewinnſte darvon, ſollten
verwendet, und dahin ubermachet, auch, wenn ſie gleich vdn
denen zu erſt gezogenen Lohſen, entweder gar nichts, oder
doch nur etwas weniges, wieder bekommen hatten, doch
immer noch ferner uffs neue, aus obiger Abſicht, oder in der
Meinung, das bereits zugeſetzte Geld hinwieder zu erlangen,
das noch ubrige von ihren eignen Mitteln, oder, wo ſie es
ſonſten her aufbringen konnten, darzn herzuſchieſſen, den
Borſatz haben ſollten. Nachdem nun hierdurch ſchon
viele derer Unſrigen in groſſen Schaden geſetzct worden,
dergleichen auch, bey Verkolgung derer Lohſſe, in denen neuen
und auf lange Jahr hinaus geſetzten Lotterien, und derer
Ziehungs-Friſten, nicht unbillig noch weiter zu beſorgen iſt,

LC2 Und



26 Se co) eUnd uberhaupt dadurch viele Baarſchafften und Summen

Geldes, aus Unſern Landen, hinweg gehen; So haben Wir,
zu Vermeidung deſſen, und aus Landes-Vaterlicher Vorſot
ge, fur Unſerer getreuen Unterthanen ſelbſt eignen Nutzen und
Beſtes, vor nothig befunden, vermittelſt dieſes Unſers offe
nen Mandats, und hierdurch ernſtlich zu verbiethen und zu
unterſagen: Daß ſich niemand von denen Unſrigen im Lan
de, ohne Unterſcheid des Standes oder Condition, hinfuh—
ro weiter unterſtehen ſolle, ſein eigenes, oder auch darzu von
andern erborgtes Geld, furs kunfftige in auswartige und
fremde Lotterien, ſo hier oder. dar aufgerichtet werden
durfften, es ſey wohin es wolle, oder auch, unter was fur
Praetext ſelbige angeſtellet worden ſeyn mochten, zu ver—
wenden, und dahin baar, oder durch Wechſel, zuubermachen.
Diejenigen aber, ſo dieſen Verbothen, heimlich oder offentlich,
zu wieder zu handen, ſich unterſtehen durfften, ſollen, bey deſ
ſen Veroffenbahrung, mit Geld, oder nachBefinden, Gefang
nuß, auch noch harterer Straffe, unnachbleiblich angeſehen
und beleget werden. Des zu mehrerer Uhrkund haben Wir
dieſes Mandat eigenhandig unterſchrieben, und Unſer Cantz
ley Secret daraur zu drucken, ſelbiges auch des forderſam—
ſten au jedermannigliches Wiſſenſchafft und gebuhrender
Nach achtung, ins Land publiciren zu laſſen, anbefohlen.
So geſchehen und geben, zu Dreßden, am4. April, an. 1731.

AVGVSTVS REX.
(L.s.) Seinrich von Bunau,

Johann Chriſtoph Gunther.s.

J.
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 ν$ç„ —achdem man zu Rathhauſſe vernehmen muſſen,
daß allhier, in der Stadt, ein geſchriebener

J

J n Aufſatz roullire, nach welchem in Holland eine
Societat errichtet werden, und diejenige Per

monathlich erlegen, auch ſo lange, biß ſie eine andere Per
ſohn hinwiederum darzu angeworben haben wurde, alle
Monathe damit continuiren ſolle, durch welchen Aufſatz
die hieſigen Burger und Einwohner gar leichtlich zu einem
groſſen Verluſte ihres Geldes, bey einem ungewiſſen Fond
und Einkommen, verleitet werden konnten; Und dann der
gleichen Societaten und Lotterien, durch ein unterm4. April,
1731. ergangenes Konigl. allergn. Mandat alles Ernſtes
verbothen worden;

Alß werden, Raths wegen, die alhieſige Burger
ſchafft und Jnnwohner hierdurch verwarnet, bey Vermei—
dung 5 thlr. Straffe, ſich des Engagements, bey dieſer So-
cietat, und der Geld-Einlage dahinein, ſchlechterdings zu
enthalten, wiedrigenfalls aber zu gewarten, daß ſie, in Be—
tretungsFall, in die geſetzte, und, nach Befinden, in noch ho
here Straffe, genommen werden ſollen. Wornach ſich zu
achten. Sign. Nanmburg, den 24. Julii, 1747.

L.S) Der Rath alhier.
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riedrich AVGVST, Sönig in Vohlen,
rc.“ Vhurfurſt ec. c.

ccDiebe getreue, Wir haben verleſen horen, was ihr, von
Wo einer in Holland errichteten Societat, ſub dato, den
24ten verwichenen Monaths, allerunterthanigſt einberich—
tet. Wie es nun bey euerm dießfalls beſchehenen Verfah
ren bewendet; Alſo iſt Unſer Begehren, ihr wollet ferner
auf die Sache behorige Obacht fuhren. Andemrc. Sign,
Moritzburg, an der Elſter, den to. Aug. 1747.

5

Sarl Rdam Gottl. Pflugk.

Gottlob Grotzſch, s.
An

Rath zu Naumburg.

52
5
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g (0) 23Ceopie eines wůrcklich ercheilten gedruckten Certificats, auf einem
Octav-Blatte, in die Breite.

CERTIFICAT
Daß Herr Johann Gottfriedt N.  in denen Societats-Gegen-Vuchern/

mit Nro CCXL. richtiʒ eingetragen worden, und der Societats Vorrechten zu ge
nieſſen haben wird. Datum Neuwied, den 10. Jun. 1747.

Nro b L
ſL XXX .v. utzow.S. Nro IV. F. Kleber.

JSociet.

Dasß auch andre gleiches Sinnes mit mir ſeyen, wird nachfolgendes
Schreiben eines gewiſſen D. luris, an mich, beſtätigen.

Hoch-Edl. Hochgeehrteſter Herr,
Odor gutige Communication der hierbey wieder zuruckfolgenden Monitorum, bey
 der neuerfundenen DucatenSocietat, dancke Ew. H. ergebenſt, und kann
gewiß verſichern, daß dieſelben Sich ſehr bemuht, den wahren Finem des lnven-
toris zu entdecken, und ſolches, mit aller Beſcheidenheit, der honnetten Welt vorzu
ſtellen, damit dem hochſtſchadlichen Beginnen geſteuert, und die Leute nicht hinter
das Licht gefuhrt, und um das ihrige gebracht werden mochten. Dem Herrn In-
ventori, von gedachter Societat; hat beliebt, ſich der Worte zu bedienen:

Es wird ein cqhirte und eine Heerde werden.
Wenn er nun, durch den Girten (wie es ſcheinet) ſich, und durch die Heerde die

Dueaten verſtehet, ſo kan es nicht fehlen. Nur muß man bedauren, daß ſelbicer
mit ſeinen Contribuenten die bekatinte Fabulam Aetopi, vom Hunde, ſpielen will, da
ſie, vor das im Munde habende Brodt, oder Fleiſch, nur den Schatten haben ſol—
len. Das beſte aber iſt, wie Ew. H. ſehr wohl ausgefuhrt, daß ſich dieſes Werck
von ſelbſten nieder leget und zerfalt; Weilen, wie ich obſervirt, zwar viele ſind,
die gerne Ducaten, von ihren Nachſten an ſich ziehen, aber gleichwohl nicht die letz-
ten ſeyn, und ahſo nicht eher ſich bey ſothaner DucatenSocietat engegiren wollen,
als bis ſie 2,3, und mehr Membra geworben, damit ſie gar keinen Ducaten wegge
ben, ſondern ſo gleich Dueaten gewinnen können. Mithin habe ſchon manche
ſolche Werber geſehen, die faſt den gantzen Tag ſich bemuhet Recruten anzuwer
ben, und dech keine bekemmen konnen, weil ni.mand, wie gedacht, der letzte
ſeyn will. Es ware auch gewiß nicht gut; ſendern der groſſte Kum, ja
ein rechtes Ungluck auf dee Welt, wenn dieſes Werckgen zu Stande
kommen ſollte; Denn, das projectirte Waiſen-Hauß wurde baid,
von denen Verarmten angefullet, die Linder aber von Jnnwohnern ent
bloſſet, mithin nicht weiter gebauet und wuſte und öde werden, ſo gar, daß
groſſe Konige, Furſten un.d Herren, nachdem ſie clſo um Jhre Unterthanen gekom—
men, endlich Noth leiden, und ſich ſelbſt dieſem inventori unterwerffen muſſten.

Aber



2  teAber, wie groß ſollte ſo ein WaiſenHauß werden? Wenn der Hetr Taventor
gleich das gantze Romiſche Reich darzu nahme, ſo wurde doch der Platz hierzu viel
zu enge ſeyn. Und woher ſollen denn die Alimenta darzu kommen? Da alle in
dieſem WaiſenHauſſe ſtecken, und keiner das Land bauen will. Die Leßges
und Statuta ſind, allem Anſehen nach, darum ſo General geworden', damit der
Herr Inventor ſeine DucatenBorſe, oder, rycht zu ſagen, ſein Reich deſto mehr
vermehren, auch Juden, Turcken und Heyden an ſich bringen, und alſo eine Heer
de, aus der gantzen Welt, in ſeinem WaiſenHauſe, machen kann. Nur wund
re mich, daß der Herr Inventor nicht uberlegt, wie Jhm dieſe Leges, oder Re
geln, ſelbſten, in ſeinem Gewinnſuchtigen Vorhaben, cqntrecarriren, indem die
Contribuenten, wenn ſie alle Jahre i Duc. abgeben ſollen, ſich ohne dem ſchon
der KleiderPracht werden enthalten, hingegen die Liebe zum Nothdurfftigen Nach
ſten, und zu den Jhrigen vergeſſen muſſen. Auch dadurch daß jeder einige Re
cruten anwerben, und davor etwas von dieſer guten Leute Ducaten und Vermo—
gen haben ſolt, werden die Leute zu einer ſchadlichen Gewinnſucht, und nach des
Nachſten Vermogen zu trachten angereitzet. Wenn der Herr inventor endlich
ſaget: Es ſolle niemand fragen, oder wiffen, ob es auf die Ducaten, oder eines
treuen Freundes ewiges und zeitliches Wohl abgeſehen ſey? So glaube ich, daß
beydes hier beyſammen beſtehen konne; daß er es nehmlich zur Ehre der Ducaten,
und ſeines eigenen Wohls, angeſtellt, als welches Zweiffels ohne gute Compatibi-
lia ſind. Doch, da ich gewiß verſichert bin, daß dieſes Werck von ſelbſten corru
irt, und nur die wenigen, die ſich etwa bisher verleiten laſſen, zu bedauren ſind,
daß ſie, aus groſſer Gewinnſucht, obangeregte Fabel erneuren; Auch hohe Lan
desObrigkeit unfehlbar ein ſcharffes Einſehen hierinne haben wird: Algs ver
hoffe um ſo mehr, es werde Ew. HochEdl. muhſame und wohl ausgearbeitete Un
terſuchung, bey allen vernunfftigen, ſo viel lngreſs finden, daß ſie die wahre lnten-
tion des Herrn lnventoris, und die dabey obwaltende Gewinnſucht, einſehen und
fich, zu dieſer Land verderblichen Sache, nicht verleiten laſſen werden. Der ich
ubrigens, zu allen angenehmen Dienſten, allſtets bereit verbleibe, und mit beſone
drer Conũderation verharre

den 13. Aug. 1747. Dienſtergebenſter
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